EUROPOM2012 – ein Riesenerfolg

Die internationale Obstausstellung EUROPOM fand zwischen 26. und 28. Oktober 2012 erstmalig in der österreichischen „Pomologenhochburg“ Klosterneuburg (NÖ) statt. Rd. 5.000 BesucherInnen stürmten die Obsterlebniswelt und konnten mehr als 1.000 Obstsorten aus 14 europäischen Ländern und Regionen sehen und riechen. 40 seltene und alte Apfelsorten konnten verkostet und gekauft werden, wovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. Beeindruckend war ein „Riesenapfel“ im Eingangsbereich, welcher vom Lehr- und Forschungszentrum für Wein- und Obstbau in Klosterneuburg (LFZ) mit SchülerInnen dekoriert wurde.
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Abbildung 1: Präsident der EUROPOM Ludo Royen

Die Bezeichnung EURO- steht für Europa und –POM für die Pomologie (Obstsortenkunde). Ausgehend von den beiden Organisationen „Nationale Boomgaardenstichting“ (Belgien) und „Les Crocqueurs de Pommes“ (Frankreich) im Jahr 1989 werden traditionell Ende Oktober jeweils in einem anderen europäischen Land Obstsortenausstellungen organisiert. Im Mittelpunkt steht die Bekanntmachung und Förderung der Obstsortenvielfalt und deren Erhaltung und Nutzung. 
Österreich ist als eines der Kernländer des „europäischen Streuobstgürtels“, welcher sich von den britischen Inseln über Westeuropa und dem Alpenraum bis nach Rumänien und das Schwarze Meer zieht, mit Streuobstwiesen und extensiven Obstgärten maßgeblich an der Erhaltung dieser Kulturlandschaft beteiligt. 

Neben einer Leistungsschau der „Mitgliedsorganisationen“, die sich mit den Themen Biodiversität und Erhaltung von Produktions- und Produktvielfalt europaweit auseinandersetzen, werden dem Publikum nationale d.h. heuer österreichische Besonderheiten diverser Obstarten, - sorten und –verarbeitungsprodukte dargeboten. 43 Aussteller präsentierten in der Klosterneuburger Babenbergerhalle ihre Produkte, die vom Apfelsaft bis hin zu Chutney reichten.
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Abbildung2: Ausstellungshalle

Internationale PomologInnen nutzen alljährlich diese Veranstaltung als Erfahrungsaustausch, wofür fachlich insbesondere das LFZ Klosterneuburg aber auch die Universität für Bodenkultur, das OWZ Kärnten und die Versuchsstation Obst- und Weinbau Haidegg zur Verfügung standen. 
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Abbildung 3: „Riesenapfel“ gestaltet durch SchülerInnen des LFZ für Wein- und Obstbau Klosterneuburg

Ein umfangreiches Workshopangebot vermittelte Wissen vom Baumschnitt über Veredlungstechniken bis hin zur Destillatsensorik. Besonders stark wurde der Sortenbestimmungsstand frequentiert, der die Möglichkeit bot, Obstsorten aus dem eigenen Garten unter der Leitung von HR. Dr. Bernkopf und der Arche Noah bestimmen zu lassen. Diplompädagoginnen entwickelten eigens für die EUROPOM Obstspiele, die zahlreichen Kindern Obst als wichtiges und gesundes Naturprodukt näher brachten.
Das Stift Klosterneuburg und das Essl Museum boten als Partner spezielle Führungen sowie Mal- und Kreativworkshops zum Thema Obst an. In Kooperation mit dem BG/BRG Klosterneuburg und dem LFZ Klosterneuburg bekamen BesucherInnen in einem Science Cluster die Obstwelt mikroskopisch und wissenschaftlich erklärt. 

Lehrlinge des IPCENTER dokumentierten die zahlreichen Obstsorten und hielten die Ausstellung in Video fest. Eine DVD sowie Restexemplare der EUROPOM-Broschüre, die das Einmaleins des Obstbaus sowie Wildobst und seltene Obstarten für den Anbau in Österreich übersichtlich darstellt, im Online-Shop unter www.europom2012.at erworben werden..

2013 wird die EUROPOM in Hamburg und 2014 (anlässlich des 25. Geburtstages der EUROPOM) in Belgien stattfinden.
Das Veranstaltungskomitee bestehend aus der Österreichischen Gartenbau-Gesellschaft, der ARGE Streuobst, dem Bundesobstbauverband und dem LFZ Klosterneuburg bedankt sich beim Lebensministerium sowie allen Sponsoren und Partnern für die Unterstützung. 
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